
schwarzen Erdteils leise bezweifteln. Was hier ber wohl besonders heraus-
zustellen ist Dıie genannten Räume umtassen heute kaum den eıil des BC-
samten Missionsobjektes, un für die übrıge volle Miılliarde von Nichtchristen
die Welt des Islam nıcht miteinbezogen) erscheint uns die Akkommodationsirage
in Sachen des Kırchenliedes reichlich perıpher.

(3anz allgemeın SE dazu noch ausgeführt: Ob WIT bedauern der begrüßen,
dıe Welt wırd 1n Jahren buchstäblich OTL  < zworld geworden SC1N. Christen
W1€e Heiden wurden heutzutage Japan W1C 1n Sanz Ostasıen miıt Entrüstung
VO  - sıch weısen, sollten S1C sıch SCZWUNSCH sehen, iınre alten Musikinstrumente
und Gesangsmodulationen 1 katholisch-liturgischen (sottescdienste wiıederzu-
tIınden, sowen1g I1a  — den katholischen Priester 1n Roben Altare dulden
wurde, dıe eLiwa schintonsstischen oder buddhistischen TIrachten glichen. Wiıe ZUI1

eit 1n Tokyo unter Zustimmung des anzCnH Landes dıe modernste katholische
Kathedrale der Welt ersteht, VO  3 dem führenden (heidnischen) Architekten
Japans erbaut bzw. entworfen, wırd spater einmal auch das 670-Milliıonenvolk
Chinas (wenn eiınmal wıeder cQristlichem Einfluß offen) nıcht viel anders als
heute schon das 450-Millionenvolk Indiens mıt den Bauelementen VErSaANSCHCI
Jahrhunderte gebrochen haben

Als jahrzehntelang 1n nıichtchristlichem Missionslande lebender Beobachter
hat der Leser heutiger missionswissenschaftlicher Aufsätze mıtunter das Empfn-
den, dıie heimatlıchen Missionstheoretiker standen immer noch, und vıiel lange
schon, unter dem Bann des Schlagwortes Kuropaısmus 1n den Missionen.
Man sollte u. E dıesen Begriff, der doch NUTr das Pendant ZUT nunmehr völlıg
abgeklungenen Kolonialherrschaft der weißen Rasse darstellt, ruhig miıt dieser
selbst begraben. Fast ausschliefßlich ıst 1n allen Missi:onslandern der rde dıe
Leitung der Kırche und damıt auch dıe gesamte Missıionsstrategie dıe Hände
VO  $ einheimischen Oberhirten übergegangen, und diese einheimischen Hierarchen
blicken samt un sonders, I11d:  - darf glauben, Lieber auf die Welt VO  = 1963
und 1970 und 1980 als auf die VOIN 1900

Seoul/Korea Olaf Graf OSB

MUucK, HERBERT, S akralbau heute (Der Christ IN der Welt, Reihe
5 Paul Pattloch Verlag/Aschaffenburg, 142

In der JT aschenbuchreihe „Der Christ 1n der sınd ehn Bücher über
chrıistliıche Kunst vorgesehen, VvVon denen vier sich mıit moderner relig1öser Kunst
befassen. ERBERT MwuckK 5} schrieb über Sakralbau heute un! griff dabe1 eın
Thema auf, das schon Gegenstand mehrerer volumınöser Bücher WAarT, VO  } zahl-
losen Einzelabhandlungen Sanz abgesehen. Taschenbücher haben, entsprechend
iıhrer Preislage und ıhres Formats, VO:  a vornehereın eın  or breiteres Publikum 1m
Auge. Vti. hat 1€S5 berücksichtigt; denn schreibt 1n einem Nüssiıgen, anschau-
lichen Stil, vermeiıdet schwer verständliche Fachausdrücke un! teilt das Büch-
leın iın ıne Reihe kurzer Einzelabschnitte mıiıt knappen, gut tormuli;erten Über-
schriften ein. Die wichtigste Laiteratur er modernen Kirchenbau ist angeführt
und verarbeitet. Mıt Absıcht un! Geschick beantworten gleich die ersten Kapitel
die attsam bekannten Einwände jeden modernen Kirchenbaustil. Da diese
Ablehnungen sich tast ausschließlich auf die außere Gestalt beziehen, legt Vf
großes Gewicht auf deren Verteidigung. Dies geht weıt, daß den modernen
Kirchenbau dort beginnen läßt, die Architektur ZU einer „sinnfäalligen Über-

253



einstımmung zwischen kostruktivein Aufbau und formaler Durchbildung“ g-.
langt 8) Es ıst dies eın leıder kritiklos übernommenes Zatat VO  - PFAMMATTER,
das nıcht einmal als Definition des „Neuen Bauens“ Sanz allgemeın stiımmt,
geschweige des Kırchenbaus. VT hätte hlıer besser getan, sıch der Theorien
des Bauhauses, das nıe erwaähnt wird, bedienen. Das NCUC Material, tiwa
Beton, ist kein tragender Faktor. Darum ist des zıtierten PFAMMATTERS Buch
Betonkıirchen schon 1mM Titel suspekt. Man annn daher uch Perrets Notre-
Dame du Raincy nıcht als Anfang 1mM akralbau (33) bezeichnen, denn
War reine Betongotik. Mr wahlt als Tiıtel Sakralbau heute, ber bietet
1Ne Geschichte des akralbaus VO heute, die auch miıt großer Sachkenntnis
darlegt. Ein lıck auf den Namensindex zeıigt, daß dıe häufigsten erwähnten
Architekten der Gründergeneration angehören, VO  =>) denen wıederum dıe meısten
schon gestorben siınd. Das „Heute“ ın dem gewaählten Titel des Buchleins pOostu-
lıert iıne kritische Analyse des bereits historischen Phänomens des modernen
Kirchenbaus, die sıch sowohl auf die Bauten als auch auft dıe verschıedenen
Theorien erstrecken mußte. Letztlich doch NUur wenıge Schöpfungen,
die fruchtbar und blıeben, un Vf hat S1E auch behandelt un: gewürdigt.
ber ist dann 1mM historischen eıil breıt geworden, die wesentlichen
Akzente wurden durch Überbetonung sekundärer Bauten wıieder verwischt.
Ks ına auch der österreichischen Herkunft des NT liegen, da den
Kırchen seiıner Landsleute 17 T' s VOT allem I C große
Bedeutung zumißt.

Wenn Vf Architektenmeinungen zıtiert, die den seinen anderer Stelle
vorgetragenen widersprechen, müßte 1nNe klare Stellungnahme bezogen werden.
SO etwa die Außerung VO  - Schwarz,; „  16 Verlegung des Sinnpunktes der
Kirche in den Altar ist eın moderner Irrtum“ (74) un 1mM Gegensatz dazu die
Sätze des V{. „Der Altar iırd als geistige Mitte des aumes begriffen” 55)
oder: „Das (Gotteshaus ist 1n erster Linie für die eucharistische Opferfeier
bestimmt“ (73) Das gleiche gılt für die kommentarlos übernommene Ansicht OÖn
S chwa ’ VOIMM SOr „Raum des Vaters“, die bezeichnend für dessen auch sonst
problematische 5ymbolistik ist („Heilige Schlucht”, „Rosa mystica“). (Sanz UNCGCT -
findlich ıst auch, WIC Jie irche Bottrop in einen Bezug ZUIMN Pantheon
bringen konnte. Merkwürdigerweise fehlt die Behandlung der Kanzel als Ort
der Verkündigung, die doch e1N integrierender Bestandteil des Gottesdienstes ist,
nd gerade hier ıst M Zeit der moderne Kirchenbau mit einıgen Lösungen einen
beachtlichen Schritt weitergekommen. Der Ort dieser Besprechung zwingt,
auf das in Bild uncd Wort angeführte Beispiel einer Missionskirche 1n Zentral-
afrika noch kurz einzugchen, 48 handelt siıch eINE kralartige Anlage ‚ chm
und Palmblättern. Sie entspricht noch Fanz den Akkommodationsvorstellungen
VETrBANKCHNCT Zeit Inzwischen sind Wır in die Periode der Selbständigkeit der
afrikanischen Völker gelangt, 1n der deren NCUCH Führern cschr angelegen ist,
AUS der Zeit der Lehmhütten und Palmdächer herauszukommen. “1Ne Akkom-
mocdatıion lie Unterentwicklung küäme heute schlecht Das SO vielschichtige
Problem ler Kungst 1in den Missionen WAäre am Jesten nıcht und WCNN, dann
nıcht SO kurz, angeschnitten worden. Das Büchlein ist mit 34 kleinformatigen
Bildern ıllustriert. Hier Wäare eine kritischere Sichtung unbedingt nötig BCOWESCH.
Die Bilder 7' 1  9 L7 2 D B 29, 30, 31,32 h; gut weggelassen und durch
aufschlußreichere und qualitätsvollere ersetzt werden können.

Münsterschwarzach 62) I] rban Rapp SB
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